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Ein NEeu verölientlichter Missionstraktat
des Tommaso Companella

Von Trof IDr Max Bierbaum

Als der Philosoph und Staatsmann Boethius be1ı T’heoderıic
dem Großen In Ungnade gefallen W ar und In seiner Kerkerhafft
nach Antwort auf die letzten Fragen der W eltordnung suchte, an
er Trost nd Stutze in der Phılosophıie; er cCchrieh sich seine
Zweiıflel VO  s der eele mıt em unvergänglichen Werke „De COl
solatıone philosophiae‘. Als der iıtalienische Phiılosoph Tommaso
Gampanella (1568—1639) wesecn einer Verschwörung SESEN
die spanısche Herrscha In Neapel angeklag (0)81 1599 bıs 1626
IM Kerker schmachtete, dessen Strengheıten zeıtweilig gemildert
wurden, So C unbehindert studieren konnte, benutzte auch er
dıese eigenartıge Mußezeıt ZUL Schriftftstellerei und verfaßte mehrere:
erke, en ‚„Sdonnenstaat””. Von Paul ermahnt, SECINE 49
lente in Zukunft besser benutzen, demütigte sich VOTLT Got
und and Gnade „„Du hast CS meinem Geiste eingegeben, daß ich.
der ich Herr ber qlle werden wollte, der Dıener er Z U 11}
H eıl wurde nd S1Ee erweckte ZUL Besinnung quf dich, W1eE quch
iıch erweckt worden bin““ Quod reminiscentur, Llb Can art 13
Im Zustande dieser Krweckung durchbricht ET 1im Geiste he
Mauern seines Gefängnisses, uberschaut ‚„dıe Sekten, Religionen
und Gesetze der Menschen, die NECUEN nd qlten Lehren beider
Hemisphären“ un muß teststellen „ın sroßer eıl uUuNSeTeSs

Geschlechtes 1eg elend Al en ohne Kenntnis Gottes, des
höochsten Gutes; ein1ıge verehren STAa des Ochstien Gutes die:
Sonne, die Gestirne, dıe Elemente, andere verehren verstorbene
schlechte und mächtige Menschen, He sich selhst nıcht etiten
konnten, andere verehren Tiere und F lusse, Vögel und Schlangen‘,
3€1 dieser duüsteren Vision hört er die „scharfsıichtige Carıitas‘“
prechen ‚„5Sammle deshalb OTL1CH oder im Geiste und volumıne:
sto alle Menschenkin  er ZUrLr Erkenntnis des wahren (Glaubens
C  A en wahren Gott, daß S1e eine wirklich gute Lebensweıise:
wählen, dıe den Weg ZUL Lwiıgkeıt ereıle Nam et Campanella
CO£NOMmMI1NOT, CUIUS est homiıines qad )eum VOCATE€ uo LE lıb
Cap qart 2) Es drangt ıhn u  s Aus seiner ‚„‚cella diabolorum:‘“
B auszusenden, dıe SanNnze Christenheit Al

ihre Missionsaufgabe ZU erinnern. Auch drängt esS ihn, sich 8

die getrennten T1stien zu wenden und 4an dıe Heılden, Juden
und Mohammedaner, uln G1E ZUummn Eintritt in dıe Kıirche Z be-
WERECHR: Er hat eine NEeEUE 1'gligiöse Lebensaufgahe gefunden! SO
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gehort auch der polıtısche Gefangene GCampanella annlıc. w 1e
Boe  1US jenen großen ntsagenden, denen es ach
FTr ingner gegeben Ist, ‚„ Verlust In Verzicht, wang ın Freiheit
umzuwandeln un einem offinungslosen Schicksal eLwas abzu-
gewinnen, 15 gleichsam mıiıt eigenem en ausgerustet trahl-
kräftig, helfend und 1e1len dıe Zeıten uüberdauert‘‘.

Aus olcher relıgıösen Haltung ist eın lıterarısches Werk
entstanden, ıIn dem wlıeder das ‚„„‚Gott 111 der Kreuzzugs-
prediger aufglüht, aber auch kirchenpolitische Theorien eines
Boniıfaz 1II1 sıchtbar werden und Hoffnungen der Utopisten, dıe
seıt IThomas Morus Eintracht und Frıeden quf en on einer
besseren Organisation des (1egmelInwesens erwarten; auch offen-
bart sich eın „außerkanonischer Prophetismus‘‘, der sıch quf
Joachim VO  — Fıore, ırgıtta VOoO  —_ chweden, Vınzenz Ferrer]1, Am-
brosius Gatharınus beruft Missionarisch gesehen eine erbe-
chrıft im Dienste der katholischen W eltmiıissıon un der Jjeder-
vereinigung er riısten, zugleic. eın mI1ssıionstheoretischer
Jraktat, der trotz Kmpfehlung VO  ; einigen phantastıschen Mis
sionsmitteln nd Verwertun einselıtiger philosophischer
Theorıen doch auch vielseıtige nregungen für die theoretische
Missıonsbegründung und praktische Mıssionsmethode bıJetet. ach
dem el VO  an Prof. Amer1o0 eın ‚„ODUS Cu consılı, ium
verborumque gravitate praestantissımum. Das Werk wurde
615/18 waäahrend seiner aft geschrieben und unter Benutzung
schon früher verfaßter Schriften zusammengestellt, nämlich einer
früheren Missionsschrift ZUFTF ekehrun der Heiden VOo Ost- und
W estindien und der antiılutherischen Kontroverstraktate; es tragt
den ıte Quod remınıscentur eti convertentur qad
Dominum unıversı fınes terrae Psal XXI Volumen
quatrıpartıtum. Der eıl endıe Legationen dıe Hımmels-
bewohner (coelicoli), dıe Chrısten un die christlichen
Fürsten, der eıl dıe Legationen an dıe Heıden, der Teiıl die
Legationen 411 dıe en, der eıl die Legatiıonen die Moham-
medaner. Obwohl das Werk nach Überarbeitung und Prüfung
durch die Censoren 1630 ZU  —_ Drucklegung freigegeben wurde,
heanstandet wurden seine Theorien über den Pansensismus
und über dıe Pradestination konnte S nıcht im TUC. e -

scheıinen, denn das Manuskrıpt wurde nach Angabe VO  —; Prof
Amer1o VO  —; dem Magiıster Sacr1ı Palatıı zurückgehalten. Einige
Bruchstücke der CNrı wurden später veröffentlicht, S: daß die
mi1ssilonarısche Bedeutung Campanellas bisher nıcht gewürdıgt
werden konnte während uUurc. seine phiılosophischen Schriften
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und esonders Urc en „Sonnenstaat‘ ıIn weiıteren Kreisen be-
kannt wurde. Seit 1939 verdanken WIT Prof
eine vollständige Ausgabe der des Werkes
(Tommaso Campanella, Quod reminiscentur, ed AmerI10o,
Patavıl 1939, 1C1na lıbrarıa edam, 273 5.) AmerI10o, der sich
schon Jlanger mıt beschäftigt hat, kommt auf Grund seiner
Forschungen einem anderen qls bisher ıchen eıl, indem

die Rechtgläubigkeıt (.S, weniıgstens er  UuDSTIAnNnz nach, vertriıtt.
Der Missionstraktat kann in seıner vollen Bedeutung erst

nach erausgabe des 'Teılles gew ürdıgt werden. Deshalb be-
schräaänken WIr uns hiler qauf ein1ıge Feststellungen und Hypothesen.
Veranlaßt wurde das Nerk wahrschemlich durch as Zusammen-
wıirken mehrerer mstände, namlıch VO  —_ qaußen her uUrc. dıe
schon erwahnte allgemeın gehaltene Mahnung au V ferner
Urc dıe 1m Zeıtalter der uüberseeischen Lroberungen urz VOL-

her erschilıenenen Missionstraktate, vielleiıch durch die Schrift des
Thomas » Jesu „De procuranda salute omnıum gentium“ 1613,
Von innen her Urc Kiıngebung Gottes, W as GE selbst 4l der
ruher miıtgeteilten Stelle sagt und auch 1im Buch seiner ‚„‚ T’heo-
logica” hervorheb ‚  t Deus 1pse DEr Vvıiım tere mıisıt in mentem
ut serıberem lıbrum attıtulatum
(vgl Introductio ZU Quod remin.) Was dıie Bezıehung ZU

Ihomas Jesu angeht, sıind MIr in en erken beıder
Missionsschriftsteller mehrere Ähnlichkeiten aufgefallen. Beide
begınnen ihre SCHT1 mıt dem Vers des 27 Psalms: IThomas

Jesu leıtet en Prolog miıt diesem Vers ein, wobeil ul dıe
beıden Psalmworte ‚„‚Reminiscentur et  eb uslaßt: ampanella wa
den Vers als Buchtitel Auchn die ejigenartıge qaußere Funtelung der
Schrift ON Campanella in der lıterarıschen Form VoNn Lega-
tiıonen ındet eine Sew1SSse Vorlage beı Thomas a Jesu, der schreibt:
„invenles rinam le ql e Hl Deum qad hommnes destinasse, ut
ad verıtatem amplectendam adducerentur‘“‘. W 4S dann naher von
ıhm ausgeführt wird (lib Cap 1) el behandeln die Mis-
der 1ler Teıle mitgeteiılt; ın der Missionsgeschichte chmıiıdlın (1925,

319)  } wird angegeben, habe einen missionstheoretischen Traktat
„uüuber die west- und ostindische Missionsmethode‘“ vertfaßt Seit einigen Jahren
hat sich cdie wissenschafitliıche Forschung VO NEUEIN mıt Campanella be-
schäftigt, u11 seine zahlreichen, ZUD)2 eıl noch unedierten Schriften festzu-
tellen nd auch dıe uellen fuüur seine philosophischen un: theologıschen
Ansıchten aufzudecken; vgl die wertvolle Arbeiıt on PE  —  SN Firpo, Bibliografia
degli ecrıttı cı (ampanella, Turın 1940, VOL qallem en inhaltreichen Auf-
satz VO Romano AmerIio: Circa 11 significato delle varlıazıonı redazionalı nell’
elaborazione del „Reminiscentur“ C Fra Tommaso Campanella, in Sophia,
Rıvısta internazıonale di filosofia storıa della filosofia ahrg VII Nr.

419—453, Neapel
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sıonspflicht des Klerus, der rden, der weltlichen Fürsten. eıde
beschäftigen sıch eingehend mıt dem Miıssıonsobjekt, das S1E ach
der Verschiedenheit des auDens In eigenen Abschnitten dar-
stellen: Getrennte Christen, uden, Mohammedaner un: eıden
Beide machen den quffallenden außergewöhnlichen Vorschlag,
eine Zentralilstelle in Rom errichten, damıt die Christianisierung
der W elt erTfolgreicher und schneller durchgeführt werde: I1 homas
A Jesu wunscht dıe ründung einer K in
Rom (Iıb Cap. E Campanella wunscht, WOonNn beeinflußt
seliner Orhebe fr eine Uniyversalmonarchie miıt hierarchischer
Spıtze, dıie ıldung eines O i} } ]} I} der Sanzen
Christenheit In OM AUS Vertretern der geistlıchen und weltlichen
Mächte, der qlle Streitigkeiten unter en chrıstlichen Fürsten hbe1i-
legt und quf Grund der wıederhergestellten Eıinheit ‚„dıe Christen
&N Herren der /e macht” ” daß dıe eıden „„VICbus unılıs et
eXemDI10 mutuae inter il charıtas® leichter ekehr werden un
dıe Sekten verschwınden (1ıb Cap art 2) da 3  1ın Vorschlag
etwas „phantastıscher Art”, WwW1Ie (91: selbst zug1bt, der ber A
samnımen mıt der starken Missionswerbung selner Schrift nıcht
Oh ne iın1i1u auf die ründung der Kongregation für dıe Glau-
bensausbreıtung 1629 geblieben seın dur eine Beeimflussung,
dıe selbst qusdrücklich in der Wıdmung Gregor her-
orhebt

Anderseits ergıbt siıch schon AUS der Prüfung des ersten e1is
VON „„Quod remminıscentur“ eın wesentlicher Unterschied in en
Naturanlagen und in der hıterarıschen Korm der beiden Miss10no0-
ogen Thomas Jesu schreıbt trotz seiner Missionsbegeisterung
Nabvo g1 viele besonnene Ratschläge un stutzt sich weiıt-
gehend quf kirchliche Autoritäten. GCampanella dagegen ist glut-
vOoll, Ift schwülstig WI1Ie überladener Barock; seine edanken
«tromen miıt der Gewalt eines Wı  aches ahın;: C} ist origimneller
aıls Thomas G5 Jesu, verliert siıch aber Ööfter In unifruchtbare, SOSar
astrologısche Spekulationen und trıtt sehr polemiısch auf, enn
( Ww1 INn der Missionsschrift „dısputieren“ dıe falschen
Religionssysteme ‚„pCr Deilum spirıtuale, OMI1SSO marhalı et
matıicahı"“ (im Buch ‚einer Theologica). Es wırd eine ufgabe
der Wissenschaft se1n, nach Erscheinen des Teiles VO „Quod
remmMmıscentur"“ die geıstıigen Bezıehungen s Thomas A Jesu
und zu den bedeutenden Mıssionstheologen des Jahrhunderts
WIEe de las Casas, Franz Von Vıttor1a, Acosta aqufzudecken
aber auch 1homas ONn quın (Summa contra gentiles, De
rationiıbus fidei contra Saracenos, Graecos et Armenos nd zZzu
den anderen Missionsschriftstellern SeINES Ordens AUS dem Miıttel-
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alter *. Jedoch schemmnt auf Grund der Forschungen vOon A mer10
schon festzustehen, daß dıe Missiıonsauffassung nd MISS10NS-
werbung (“.Ss urch dıe ıhm eigentümlichen philosophisch-theo-
logıschen 1 heorıen beeinflußt ist DIie Idee der angeborenen
Gotteserkenntnis, die sıch in der Frinnerung (reminiscentia) ent
faltet, ist ‚„die urzel des Missiıonsıdeals VOoO  —; ampanella un de:
Schluüssel Z Remiminiscentur‘‘. Ferner ist Christus ach ‚„dıe
unıversale ernunfit, dıe sich in der Nahur ausprägt und 1n de1ı
Menschwerdung vollendet, in P deren jeder NnschIu des
Geıistes dıe ernun letzthch einen Anschlu Christus be
deute der dann auch ausdruücklich durch nnahme der chrıst-
ilıCchen Kelıgıon vollendet werden INnu ale e-] ıdea matrıce del
Reminiscentur, folgert AmerI1o. Sophıa, 1939, S 441 445.)

Mıt welcher VO  — i1ssen Campanella C  A seine hıtera-
rıische Missionsaufgabe herangetreten ist, zeıgen seine ahllosen
Berufungen qauf Autorıtäten, VOoO  — denen beıispielsweıse enann
selen Plato, viıele Kirchenväter. Boniıfaz VIIL,, Dante, IThomas
Morus Er gıbt selbst uber seın Wissen mıiıt folgenden orten
Auskunft ‚‚Confiteor, ut t1ıbı (SC Deo) glorı1a et miıhjı confusıio:
inter sapıentum ınnumerabiılıa ingenla NO ı1gnobilı l0co Tas
ingenı1um INCUMN, NnecCc eTat 1ın mundo quod qlıus inter veieres el
recentiores am phiılosophos, qJUamm legıslatores, poetas, O-

graphos, med1cos, astrologos, caelerosque Ooccultarum et notarum
sc]ıentiarum professores nOssel, quod CDO DON sthduerım mıiıhi
el‘ 11O  — 1ignotum ” eic Quod TeInNn lıb CapD qart 1) W ıe
ungebrochen un: rel1g10Ös begeıstert der gefangene Predigerbruder,
bedrückt O körperlichen und seelıschen Leıden. seine Aufgabe
in Angriff nımmt, deuten olgende atze in seiner ‚„‚Oratio qd
Deum deorum:‘“ A dıe ıch in Übersetzung mitteıle „„Als Du
Mensch geworden miıich miıt Deinem ute AUS häartester Knecht-
schaft erlost hattest, habe ich das für nıchts erachte und glaubte
In Vernichtung versinken, WwWenn icC Quihorie ZUu dienen. De  S-
ha hast Du mich, der ich in der Eutelkeit meıiner Gesinnung
wandelte, In die J]leie des Elends gestoßen un: mich nicht ul

des körperlichen Wohlseins beraubt, sondern mich qauch noch
mıt Qualen erIu Du hast INır Kerker quf Kerker zugeteıilt,
laß ich STrün  Ich lernte, en Kerker nıcht heben; Dau hast INı}
Srausamste un:! ange Plagen zugeteılt nd TE in einem
tiefen Loch ZUSalliNeN mıiıt Spinnen, alamandern un Skol-
plonen, eıne Behausung 1ın Finsternis nd 'Todesschatten nd
der ich meılnen Vätern un Herren nıcht gehorchte, sondern mich

.  ‘} Vgi M Grabmann, 1e Missjionsidee De1 den ominıkanertheologen
des Jahrh., ın 1911, 137
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für wert I ber SIEe erhoben werden, wurde den Liktoren
nd Henkern ganzlıch ausgeliefert. Ich verschmaähte dıe
der eiılıgen und wohne Jetz in der der Teufel ac.
mich, Herr, AUS einem Saulus einem Paulus Du wel

Herr, der Du allein Nıeren un Herzen erforschest, WI1€e sehr ich
ach dem eıle der Menschen verlange un durste, damıt S1e In
Besinnung sich Dır wenden, un WI1Ie ich, versucht 1 auben,
immer wıeder Dir zurüuückkehre FErwecke, Herr, uUNSeTe
Herzen, damıt WIT Dır die Wege bereıten. Erleuchte Deinen () I}
tıfex quf em Wege der W ahrheıit un starke ıhn, daß eine
ute Brucke zwıischen Dır und den Menschen schlägt un S1e
halt Schicke Deinem te e't 7 den

1 il I1 Deiner Kırche. en Il 181 der Eirde, damıit S1e
sıch auf dıe Erneuerung der Welt besinnen nd alle Ta darauf
verwenden, dıe O,  anz kostbaren Seelen der en, Mohamme-
daner un Heıden un Irrgläubigen Zzu gewınnen, einen Konvent
des Sanzen Menschengeschlechtes berufen und zeigen, daß 11l
Du der Herr bıst, der alleın VO  n qllen Natıonen angebetet werden
muß** uo TCeHN ıb Cap art 1)

Eın iolgender Artikel wird den naheren Inhalt des eıls Vo  a (Quod
reminıscentur arlegen. Das Ergebnis seiner Forschungen uüber den Mis-
sionstraktat faßt oOomano AÄAmerı1o0 In folgenden Satzen Z  SamInmmen, die 31
ihrer Wichtigkeit 1m Orıgmaltext hıer miıtgeteılt werden: 11 Reminti!-
scCeE[EnNntTIur un documento sostanzıale In un CcCerto SECNSO verticale della
maturazione ıdeologica del un momento top1CO sintesı ira religione
naturale rıyelazıone erıisthana ın CUul 11 filosofo ede prendere la loro dirıtta
forma quel valorı che, astrattamente intutı entatı, AVEVAaNO agıtato 1mM-
prontato di SE la s 1l  n COsclenza g]ıovanıle. Tenuto conto dı questa matura-
zıone, DUÖO dirsı che tutte le componentı psicologiche (profetismo, rıforma,
astrologla eCC.) e le diırezıonı noologıche (religione naturale, pansensismo,
molinismo eCC.) personalıtä campanellıana S1 rıtrovano COINEC costantı
nel Reminiscentur. au L analısı trasformazlıonı operate nel esto-

la suggestione de1ı revI1SOorI1, massıme del Riccardıi, mostra il On-
flitto ira la cautela he sopravaluta, NO  —; ragıone, la tradızıonalıt: della
forma, ı} Cul abbandono mıinaccıa la defezione del contenuto, ” ardımento
rinnovatore che, per aSSICUraTe ıIn sintesi quel contenu(to, tenderebbe

misconoscere la tradızııonalitäa forma. Eissa rıvela In parı empo
un’ alquanta COmposizlone delle due opposte esigenze sıcche 1a sıntesı NUOVAa

nell” accomodazıone forma.rıesce ad affermarsı Queste rTesultanze
POSSONO contribuire ql rıpensamento del problema campanelliano ed indıcano
Ia diırezione In ul sembra nol doversı ragg]ıungere qualche assodamento
posıtivo. Sophia, 1939, pas. 447

Ökume„Institutder Universität Tübingen


